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GEMEINDE ARESING 
 

 
 

5. Änderung des Flächennutzungsplanes im Bereich des 
Sondergebietes Recyclinganlage und 

der zugeordneten Kompensationsfläche 
 

Zusammenfassende Erklärung 
 
Vorbemerkung: 

Die 5. Änderung des Flächennutzungsplanes erfolgte im Wesentlichen im Parallelverfah-
ren mit der Aufstellung des vorhabensbezogenen Bebauungsplanes „Sondergebiet 
Recyclinganlage und Lagerplatz“, um eine geordnete städtebauliche Entwicklung zu 
gewährleisten. 

Die eingegangenen Stellungnahmen wurden vielfach gleichlautend für den Bebau-
ungsplan und die zugehörige 5. FNP-Änderung abgegeben, bezogen sich aber dann 
meist im Wesentlichen auf den Bebauungsplan, da im Flächennutzungsplan dafür keine 
Regelungsmöglichkeit bestand. Dennoch wurden die Einwendungen i.d.R. bei jeweils 
beiden Abwägungen behandelt. 
 
1.) Verfahrensverlauf 

Aufstellungsbeschluß      09.10.2017 
frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung    09.11.2017 bis 12.12.2017 
frühzeitige Behördenbeteiligung     09.11.2017 bis 12.12.2017 
Beteiligung der Träger öffentlicher Belange   06.05.2024 bis 10.06.2024 
öffentliche Auslegung       06.05.2024 bis 10.06.2024 
Abwägung / Feststellungsbeschluß    07.10.2024 
Genehmigung durch das Landratsamt ND-SOB   22.11.2024 
Bekanntmachung       __.__.2024 
 
2.) Planungsvorhaben 

Der Gemeinderat der Gemeinde Aresing hat am 09.10.2017 beschlossen, die 5. Ände-
rung des Flächennutzungsplanes für das Gebiet des vorhabensbezogenen Bebauungs-
planes "Sondergebiet Recyclinganlage und Lagerplatz" im Parallelverfahren durchzu-
führen und hier ein Sondergebiet mit o.g. Zweckbestimmung auszuweisen. 
Der überplante Bereich war bislang im Flächennutzungsplan als Waldfläche bzw. Flä-
che für die Landwirtschaft dargestellt. 
Des Weiteren wird als Kompensationsmaßnahme für das Sondergebiet und zur Umset-
zung von Entwicklungszielen des Landschaftsplanes eine Aufforstungsfläche mit natur-
schutzfachlichem Schwerpunkt auf einem bisher als Fläche für die Landwirtschaft typi-
sierten Areal festgesetzt. 
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3.) Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele der Planung 

Die vorliegende Änderung des Flächennutzungsplanes der Gemeinde Aresing 
sieht die Ausweisung eines Sondergebietes mit der Zweckbestimmung Recyclinganlage 
mit Grünflächen und dazugehöriger Kompensationsfläche mit der Festlegung Wald mit 
Umgrenzung Naturschutz vor. 
Es ist beabsichtigt, auf der Sondergebietsfläche im nördlichen Teil eine Recyclinganlage 
für Bauschutt mit temporärem Brecherbetrieb und im südlichen Teil einen Lagerplatz für 
mineralische Schüttgüter und Humus zu errichten. Auf der zugeordneten Kompensati-
onsfläche soll ein naturnaher Traubeneichen-Hainbuchenwald mit zweistufigem Wald-
mantel und Hochstaudensaum hergestellt werden 
 
4.) Nullvariante / Alternative Standorte 

Bei Nichtdurchführung der Planung sind keine negativen Auswirkungen auf die Umwelt 
zu erwarten. 
Allerdings ist dann ein effektives Bauschuttrecycling im Gemeindegebiet nicht möglich, 
was dem in Regionalplan postulierten Entwicklungsziel einer nachhaltigen Raument-
wicklung explizit zuwiderlaufen würde. 

Der aktuellen Überplanung für das SO ging eine ausführliche Standortsuche voraus, bei 
der sich der hier gegenständliche Standort als am geeignetsten herauskristallisierte. 
Eine Ansiedlung der Recyclinganlage im gemeindlichen Gewerbegebiet wurde erwo-
gen, musste aber aufgrund der Emissionen verworfen werden. Außer dem Lärm der 
Anlage fällt auch eine hohe Staubbelastung an, die weder Gewerbe noch Wohnnut-
zungen zumutbar ist. 
Beim SO-Standort der vorliegenden Planung hingegen konnte auf Flächen zurückgegrif-
fen werden, die z.T. ohnehin schon als Lagerflächen Verwendung finden und dem 
Einblick von der Straße bzw. der Landschaft aus weitgehend entzogen sind, wozu die 
bestehende und vorgesehene zusätzliche Eingrünung beitragen. Die Entfernung zur 
nächsten schutzwürdigen Bebauung lässt Lärm- und Staubemissionen zu, ohne Schutz-
ansprüche zu beeinträchtigen. 

Die Kompensationsfläche fördert neben den erwähnten mehrfachen Kompensations-
funktionen folgende Entwicklungsziele des Landschaftsplanes: 
 Wildkrautsäume entwickeln in kleinem Wäldchen nördlich Baugebiet „Aresing Nord“ 
 Erhalt, Sicherung Optimierung Wald nördlich Aresing  Förderung Erstaufforstung zur 
Erreichung Bewaldungsprozent bis ca. in Höhe des bayerischen Landesdurchschnitts 
(ca. 34%) 
 Begrenzung der zukünftigen Siedlungsentwicklung im Bereich BP „Aresing Nord“ 

Vergleichbar gut mit den Entwicklungszielen des LP korrelierende Flächen im Anschluß 
an bestehenden Wald konnten im Gemeindegebiet nicht gefunden werden. 
 
5.) Berücksichtigung der Umweltbelange 

Der Umweltbericht wurde entsprechend § 14g Abs. 2 ÄndE UVPG und Anlage 1 BauGB 
erstellt, um die Belange von Natur und Umwelt sowie die voraussichtlichen Auswirkun-
gen des geplanten Bauvorhabens darzustellen. 
Planungsrechtlich kollidiert das Vorhaben mit keiner übergeordneten Planung. 

Die vorgesehenen Flächen werden derzeit land- bzw. forstwirtschaftlich genutzt. Das 
Schutzgut Boden weist einen mittleren bis höheren Wert auf, einige Schutzgüter besitzen 
einen geringen oder mittleren Wert für den Naturhaushalt. Daher ist insgesamt von 
einem geringen bis mittleren, aber dennoch merklichen Eingriff auszugehen. 

Von der Planung sind keine wertvollen Lebensräume betroffen. Zur Minderung des Ein-
griffs in die Natur wurden differenzierte Vermeidungsmaßnahmen getroffen, u.a. durch 
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festgeschriebenes Oberbodenmanagement, eine angemessene Eingrünung und die 
Versickerung von unverschmutztem bzw. Entsorgung von verschmutzem Oberflächen-
wasser. 
Bezüglich des Artenschutzes konnten unter Berücksichtigung der genannten Auflagen 
keine Verbotstatbestände gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG sowie § 44 
Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG festgestellt werden. 
Im Rahmen des Umweltberichtes konnte der Nachweis erbracht werden, dass es sich 
bei dem geplanten Bauvorhaben um einen nachhaltigen Eingriff in Natur und Land-
schaft handelt, dieser jedoch unter Berücksichtigung der oben genannten Maßgaben 
in vollem Umfang kompensierbar ist. 
In der Regel ist eine Überwachung der Umweltauswirkungen des Flächennutzungsplans 
nicht möglich, da er als vorbereitender Bauleitplan grundsätzlich nicht auf Vollzug an-
gelegt ist und somit keine unmittelbaren Umweltauswirkungen auslösen kann. Ein Moni-
toring wird in die nachgeordneten Planungsebenen zu integrieren sein. 
 
6.) Berücksichtigung Ergebnisse der Beteiligung der Öffentlichkeit und der Behörden 

Die frühzeitige Beteiligung der Bürger und der Träger öffentlicher Belange (§§ 3 Abs. 1 
und 4 Abs. 1 BauGB) ergab im wesentlichen Einwendungen, die sich auf den Bebau-
ungsplan bezogen und für die im FNP keine Regelungsmöglichkeit bestand, weshalb 
diese demnach auch beim Bebauungsplan behandelt wurden. 
Die vom Ort abgerückte Lage wurde aufgrund der Eigenheiten der geplanten Nutzung 
als mit dem Anbindegebot vereinbar angesehen, doch teils auch aufgrund der Topo-
graphie bemängelt. Dem daraus resultierenden besonderen Gewicht des Naturschut-
zes und der Landschaftspflege konnte u.a. durch die entsprechenden Ausgleichsmaß-
nahmen Rechnung getragen werden. 

An die entsprechende Überarbeitung der Planung schloß sich die Beteiligung der Bür-
ger und der Träger öffentlicher Belange an (§§ 3 Abs. 2 und 4 Abs. 2 BauGB). Hier wur-
den die Bedenken zum Standort größtenteils zurückgestellt. Den Forderungen nach 
einem Waldausgleich für die betroffenen Waldflächen und einem Entwässerungskon-
zept konnte im weiteren Planungsverlauf insbesondere beim Bebauungsplan nahge-
kommen werden. 

Seitens der Bürgerbeteiligungen gingen keine Äußerungen ein. 

Alle eingegangenen Stellungnahmen von Behörden und sonstigen Institutionen wurden 
in den Verfahren berücksichtigt, die Einwendungen und Bedenken sach- und fachge-
recht abgewogen und wo erforderlich in die Planung eingearbeitet. 
 
7.) Fazit 

Die 5. Änderung des Flächennutzungsplanes (ca. 1,0 ha Sondergebiet mit der Zweck-
bestimmung Recyclinganlage mit Grünflächen und 0,6 ha dazugehöriger Kompensati-
onsfläche mit der Festlegung Wald mit Umgrenzung Naturschutz) trägt dem aktuellen, 
für eine nachhaltige Entwicklung gem. Vorgaben des Regionalplanes benötigten Flä-
chenbedarf der Gemeinde Aresing Rechnung. 

Den Ansprüchen einer flächen- und ressourcenschonenden Entwicklung wurde durch 
eine ausführliche städtebauliche Untersuchung im Planungsprozess Rechnung getra-
gen. Sinnvolle Planungsalternativen haben sich nicht ergeben. Schwerpunkte der Mini-
mierungs- und Vermeidungsmaßnahmen bilden möglichst geringe Versiegelung, Nie-
derschlagswassermanagement und Eingrünung. Dennoch stellen die Flächenneuaus-
weisungen Eingriffe in Natur und Landschaft dar. Die Auswirkungen der Eingriffe sind 
insgesamt von geringer Erheblichkeit (1,1). 
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Zum Ausgleich der zu erwartenden unvermeidbaren Beeinträchtigungen entsteht ein 
Kompensationsflächenbedarf von ca. 0,6 ha, der auf der zweiten hier gegenständli-
chen Änderungsfläche umgesetzt werden soll 
 
8.) Feststellungsbeschluß, Genehmigung und Wirksamkeit 

Die 5. Änderung des Flächennutzungsplanes der Gemeinde Aresing wurde am 
07.10.2024 festgestellt und mit Bescheid vom 22.11.2024, AZ 30-6100 FNP durch das 
Landratsamt Neuburg-Schrobenhausen genehmigt. Mit der Bekanntmachung ist die 5. 
Änderung des Flächennutzungsplanes wirksam. 
 

 


